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Abfahrt, Tag 1

Abfahrt, Tag 1

Man muss ja nicht immer früh aufstehen, wenn es in den Urlaub geht. Aber wir können. Wobei, so früh war es nun auch nicht. 6 Uhr. Das ist gar nicht so schlimm. Das ist man noch von der Arbeitswoche  gewöhnt. Allerdings ist schon Dienstag. Der letzte Arbeitstag war Freitag. Egal. Wenn wir Ausschlafen, dann sind wir vor neun mit dem Frühstück fertig. Die Zeiten haben sich geändert. Außerdem ist es sehr heiß. Der Klimawandel schlägt voll zu. Mitte Juni in Deutschland und der Rasen im Garten ist bereits verbrannt. Knistert, wenn du darüber läufst. Barfuß geht gar nicht. Dann piekt es zum Knistern.

Außerdem fahren wir dieses Jahr nicht so weit. Das war die Hauptidee des Urlaubs. Keine ewige Anreise, womöglich noch mit Zwischenstopp irgendwo. Spart auch Energie. Wir wohnen im Nordschwarzwald und entgegen den letzten Jahren fahren wir weder an die Nord- noch an die Ost-, sondern an den Chiemsee. Da Leuchten bei vielen Menschen die Augen auf und sagen: »Da ist es schön.« Genau und laut Routenberechnung keine vier Stunden Fahrzeit mit dem Auto. Mit Pausen und den unvermeidlichen Verzögerungen durch Baustellen und so weiter gut an einem Tag zu bewältigen. Letztes Jahr haben wir auf der Rückreise vom Timmendorfer Strand bereits bei Hamburg für 8 km 2 Stunden verbraten. Das braucht keiner, wenn noch hunderte von Kilometern vor einem liegen.

Wenn du nicht allzu weit in den Urlaub fährst, musst du auch nicht mitten in der Nacht aufstehen, um dort vor Sonnenuntergang anzukommen. 6 Uhr reicht. Wir haben es sogar geschafft, kurz vor sieben in den Urlaub zu starten. Voller Erwartung an diesem Tag noch unsere Füße in das kalte Nass des Chiemsees zu stellen.

Die Fahrt lief gut. Der Rückstau an der Baustellenampel im ersten Kuhkaff, durch welches wir auf dem Weg zur Autobahn mussten, verlängerte unsere vorausgesagte Ankunftszeit nur um 10 Minuten. Kein Problem. Wir wollen sowieso noch ein oder zwei Päuschen einlegen, so dass wir Mittags da sind. Deshalb störte es uns auch nicht, dass wir auf der Autobahn mit munteren 90 hinter den LKWs herzuckelten. Wir haben genug Zeit und auf dem Abschnitt ist immer was los. Und - jetzt neu - fuhren wir auch gleich in eine Baustelle. 80 erlaubt, zunächst auf 60 heruntergebremst. 50. 35. 20. Schritttempo. Stau. Bis zu unserer Abfahrt. Autobahnkreuz Stuttgart ab Richtung Flughafen und München. Da konnten wir erstmalig unserem Auto eine Geschwindigkeit im dreistelligen Bereich bieten. Wobei wir keine Raser sind. Geht mit unserem Auto auch nicht. Ein sogenannter Kleinwagen mit überschaubaren 77 PS. Reicht uns. Meistens. Kein Stau am Flughafen und bei Merklingen eine Cappucinopause eingelegt. Wir fahren in den Urlaub. Wir wollen uns schließlich erholen. Von Anfang an. Voraussichtliche Ankunftszeit immer noch Mittags, also so gegen dreizehn Uhr. Das sich die A8 da bei Ulm überhaupt Autobahn nennen darf, ist schon ulkig. LKWs dürfen da teilweise nur fünfzig fahren und die 2 Spuren erinnern eher an eine alte Bundesstraße. Wie geschrieben, wir fahren gemütlich unserem Ziel entgegen und bleiben entgegen unserer politischen Gesinnung rechts.

Respekt haben wir natürlich vor München. Da müssen wir durch. Eigentlich, aber wir haben uns im Vorfeld für die Route obendrüber entschieden. So blieben wir entspannt, als Schilder die Sperrung der Durchfahrtsroute bekanntgaben. Der Stau klärte uns über die Konsequenzen für uns auf. Alle, die durch München durch wollten, wurden auf unsere Route umgeleitet. Klingt jetzt insgesamt schlimmer als es tatsächlich war. Auf der Gegenspur sah das schon bedrohlicher aus. Wir zuckelten wenigstens gemütlich weiter. Kommen wir halt eher um halbzwei an. Alles noch im Zeitplan.

Runter von der Autobahn auf die Bundesstraße. Wenig Kurven, wenig Steigungen. Zumindestens für Leute wie uns, die den Nordschwarzwald gewohnt sind. Der LKW vor uns half dabei alle Tempolimits einzuhalten. Wobei Blitzer, weder mobil noch stationär, sind mir auf der Strecke keiner begegnet. Bayern scheint ein freundliches Land zu sein.

Das Navi prognostiziert uns zwar nur noch eine Dreiviertelstunde bis zur Ankunft, wir entscheiden uns trotzdem zu einer kleinen Muffin- und Milchmischgetränkpause. Da konnte ich auch nochmal Druck abbauen. Finde es gar nicht gut, wenn ich bei der Ferienwohnung ankomme, so schnell wie möglich eine Toilette brauche und gleichzeitig freundlich dem Vermieter bei der Einweisung zuzuhören und Smalltalk über die Anfahrt zu machen.

Also nur noch fünfundvierzig Minuten und es fährt sich fast wie von selbst. 30. 20. 10. Das Navi sagt geradeaus über den Kreisverkehr. Das Schild davor bedeutet meines Wissens Vollsperrung. Links ist eine Umleitung ausgeschildert. Nach meinem Gefühl geht es rechts zum Chiemsee. Wir durchfahren Orte, deren Namen mir bei der Routenplanung nie begegnet sind. Das Navi dreht durch und ermutigt mich ständig zum Wenden. Irgendwann sind wir wieder auf der Bundesstraße. Aus der anderen Richtung. Navi sagt geradeaus durch den Tunnel. Davor ein mir bekanntes Schild. Da kommst Du auch von der anderen Seite nicht durch, also einfach nach links in den nächsten Ort. Navi schickt uns drei Minuten später nach rechts. Kann das sein? Kurzer Stopp auf einem Parkplatz. Karte raus. Kurze Abstimmung aller Anwesenden, schließlich leben wir in einer Demokratie. Mehrheitsbeschluss: Das Navi hat recht, es geht da lang. Also los und hundertfünfzig Meter weiter sagt das Gerät wieder geradeaus. Neues Schild. Gesperrt für Autos und Motorräder. Mit Schranke. Kommste nicht durch. Außer mit Gewalt. Liegt mir nicht. Außerdem will ich keinen zusätzlichen Kratzer im Lack. Also zurück und weiter durch den Ort. Endlich ein Schild, auf dem Chiemsee steht. Vor einer halben Stunde wären wir angekommen. Jetzt sind es laut Navi nur noch 15 Minuten. Hoffentlich. Wir durchqueren kleine Ortschaften. Wollen nur noch ankommen. Endlich liegt der See direkt vor uns. Die Sonne scheint gewaltig. Der Urlaub naht unaufhaltsam. Ich fahre nach rechts entlang dem Ufer. Das Ortseingangsschild nennt den Namen unseres Urlaubsortes. Nur noch vier Minuten. Jetzt glaubhaft. Viel Verkehr. Autos. Fußgänger und Radler. Volle Konzentration. Eine Brücke kommt. Dahinter kann ich eine Baustelle erkennen. Aber wir müssen scharf nach rechts. Die Straße wird gleichzeitig eng und es geht steil bergauf. Noch eine Minute und der Verkehr wird dichter. Eine Kreuzung. Nein nicht so richtig. Die Vorfahrtstraße geht rechtwinklig links weiter. Rechts versetzt voraus will ein Sprinter raus. Hinter mir kommen Autos. Im Augenwinkel mindestens ein E-Biker. Geradeaus gibt es einen schmalen Weg – ist das eine Straße oder nur eine Auffahrt? Gegenverkehr gibt es auch noch. Ich befinde mich mittendrin und das Navi teilt uns mit: »Sie haben Ihr Ziel erreicht, linke Seite.«

Da donnert gerade ein Laster an mir vorbei. Stehenbleiben geht nicht, also ratlos weiter. Ersteinmal in die Gasse. Raus aus dem Verkehr. Sie hat sogar einen Namen, also wirklich keine Auffahrt. Aber unsere Zieladresse heißt anders. Murphys Gesetz schlägt zu. Du weißt nicht, wie Du hier wo wenden kannst, aber hinter Dir kommt einer und wirkt genervt von Dir. Wieder auf die Hauptstraße, aber nicht da lang, wo wir hergekommen sind. In die nächste Querstraße und welch ein Glück – ein Parkplatz auf dem wir Halten dürfen. Wer bin ich, wo bin ich, wo wollte ich jetzt sein und wo ist dass jetzt hier genau? Von den Hausnummern her müssen wir zurück Richtung dieser verflixten Kreuzung. Hilft alles nichts. Dort ist rechts auf der Ecke ein großes Haus mit Parkplätzen hinter der Hecke. Tatsächlich mit Ferienwohnungen. Leider eine andere Hausnummer. Die Leute auf dem Parkplatz können mir nicht weiterhelfen, aber um die Ecke kann man bei deren Vermieter klingeln. Ich laufe hin, meine Frau übt ihre Geduld im Auto. Schön, hier kann man auch Honig kaufen. Eine Katze springt freudig auf und setzt sich zum Eintritt bereit vor die Tür. Trotz mehrmaligem Klingelns bleibt diese konsequent geschlossen. Also zurück zur Frau. Kurzbesprechung. Ich laufe über die Straße und schaue dort nach. Also ich latsche wieder in diesen Weg mit dem falschen Straßennamen und man soll es nicht für möglich halten – an der Haustür steht tatsächlich der Name meines Feriendomizilvermieters. Da musst Du erst einmal darauf kommen. Das Haus hat die Anschrift von der Hauptstraße, den Zugang aber nur über diese Nebengasse. Zum Glück war ich vor über einer Stunde nochmal auf der Toilette, sonst hätte ich jetzt nicht so entspannt zurücklaufen, meine Frau und das Auto herüberholen und beim Vermieter klingeln können. Endlich im Urlaub. Und in der Reisezeit wären wir auch nicht bis zur Ostsee gekommen.
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